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hinfichilih Heimat- und Naturfduy beruhigende Sufice-
tungen geben fonnte. Die etgentlichen Naturichubgebiete
swifdhen der Staatsftrafe und der Eifenbahn, fowie bex
gange fogenannte Rbeinjpiy mit dem Strandbad bleiben
filr alle Sufunft von bdiefer newen Untexnehmung umnbe-
tiihrt. Die Freunde ded Hetmat- und Naturfhuses wer-
den ein wadhjames Auge haben auf die Entwidlung die-
fex Jnbuftrie und in3befonbere dbarvauj ihr Augenmert
richten milffen, daf die baulihen Anlagen das fdhone
Strandbild bes Altencheind nicht verunftalten.

- Die NRegelung des Submijfionsweiens.

(Aus einem NRefevate von Hrn. Nationalvot Schirmer,
St. Gallen.)

Snfolge dex ftetig ftetgenden Materialprelfe und den
Sdywantungen und der Unfidherheit dex Marttlage lehnte
man fid) gerne an bdle von den Bexufsverbdnden aus-
gearbeiteten Tarife und Beredhnungen. Died ging fo
lange, bi8 ber Hohepuntt erceicht war und die Arbeits-
auftedge genfigend einliefen. Die wilbe Konturrens, bie
aug obgenannten Griinden ebenfalld an Borficht gebunden,
fepte wieber ein. Die Verband3-Didjiplin locerte fid)
und fithrte zu Juftdnden und Erideinungen, dle auf diz
Dauer unhaltbar find. Durd diefe Borfommniffe locferte
fith audh) dad Jutvauen Dder Behorden gegeniiber ben
Tarifen und Berecdhnungen der BVerufsverbinde. LWenn
wir dasfelbe wieder juriidgewinnen wollen, wmuf bda3
ganze BVerfahren auf einer andern Bafid wieder aufge:
baut werden. Da3 Syftem bder ftarren Tarife muf bei
grigfrn Arbeiten den Beredhnungen von Fall zu Fall
welchen.

Die BVerhdltnifjfe und Umitdnde weidjen in den ver-
{chicbenen Gegenben und Bauobjelten oOfterd wefentlich
voneinanber. Nuf die3 ift bei der Kaltulierung Ritctficht
su nehmen. Wir miiflen davauf dringen, baf audh die

untetbietende RKonfurveny ibre Pretfe zu falfulieren hat.

und bei der BVergebung mitredhnen muf. Audy dle Be-
horden follen fich in dbad Redjnung3wefen einleben, damit
fie bie Ridhtigfeit ber Angaben, die belegt fein miifien,
priifen Tonnen. ‘ _

@Gine Ronfereny zwifhen den Berwaltungdorganen
ber Bundesbehdrben und der Baugruppe A ded Shwelzer.
Gewerbeverbanbdes hat Ridhtlinten gefdhaffen, nach benen
nun da3d Submifjiondwefen gevegelt werben joll. Wenn
nun an ofe praftifhe Lofung bdiefer Aufgabe hevange:
treten werden {oll, find drei Punfte erforberlich.

Ju exfter inte die Grftellung eined Formulars, auf
pem bdle Beredhnungen devr Behdrden vorgelegt werden
follen. Da3 Schema bdiefed Formulard ift filv {dmtliche
Berufdgruppen mioglichft einbeitlich zu geftalten. Wudy

bie KRonfurveny hat ble gleichen Formularve zu beniigen.

Dadburd) exsielen wir eine einbeitliche Berednung, dex
auch dle Behorden folgen fonnen. €3 ift von Widtig-
feit, baf {ich bie Behbrden von der Ridhtigleit ber fal-
fultexten und belegten Prelfe itberseugen fdnnen. Ste
werden dann angebhalten, jelbft mityurecdhnen und fich in
pag Gyftem einguleben. Died wiirbe dazu fithren, dap
pie eingegebenen Preife nidht mebhr {o gewaltige Unter-
fehiede peitigten und ben Schleter der Unreellheit etrwad
litfteten. Jn zwelter Linie ruft dle Sacdje einer neutralen
Berechnungsftelle der Berufdverbdanbe. Jedber Berufs:
vecrband hat etne Bevednungsitelle su {Hhaffen. Fiir Bex:
bénbe, die nicht fiiv diefen Swed gefchultes Perfonal be-
figen, bilrite e8 angezetat fein, fich hlefity sufammenzutun
und bdie Wvbeit einer gemeinfamen Beredhnungsitelle zu
fibertragen. . Jn &t. Gallen befien wir berelts eine Ge-
{paftsitelle ded {t. gallijeh - appenellijhen Gewerbever:
banbe3. Dort befteht eine Beredhnungsftelle, weldje auch

flir weitere Berufdverbdnde foldje Mrbeiten durchfithren
Tonnte. @3 wiivde nur des Einlebend in bdie Beved
nungen der {pesiellen Berufe bedlirfen. Died wdre unter
Betgiehung einiger bewdhrier Praftifer des betreffenbden
Berufes leicht moglich. Aufgabe bdiefer Beredhnungsitelle
wdre, bei einer in Betradht fallenden Baute dle Arbeiten
unabhdngig von Dden Berechnungen der eingelnen Be
werber, von fidh aud ju bevechnen. Gehen bdann Hie
Beredynungen der Konfurrventen iiber dasd vorgefchriebene
Ptaf . audeinander, ift von der vergebenden Behorde dag
Refultat ber Bevedhnungsftelle eingubholen. Eine RKon.
feveny {dmtlicher Bewerber foll dann die Berechtigung
der etngelnen Clngaben fiberpriifen, nad) deren Refultat
danu - dle Eingaben zu vergeben wdren. — Jn dritter
Sinte: Eine bedeutungsoolle Rolle pielt bei den Beved:
nungen dle Unfoftenermittlung. Diefe vavitert unter den
eingelnen Vetrieben gewaltig, gibt e8 dodh foldje, welde
fetne Unfoften Haben wollen!? Die Unfenntnid in der
Gadge fann nur behoben werden dburd) eine ridhtige Budy:
fiihrung. Nun gibt e3 verichiebene Syfteme von Budy
baltungen, die fiix mandje {hwer verftandlich und nidt
leicht burchfiihrbar {ind; Bfter8 wird an folden RKurfen
teilgenommen, jedoch nachher nicht dbamit begonnen. Gine
Budhhaltung follte mdglihft einfach) gehalten unb fiiv ben
betreffenden BVeruf zugefdhnitten fein. Ein bebeutender
Borteil wdre, wenn in den verfdhiedenen Lanbedgegenden
foldhe Kurfe fpesiell filr jebe Berufdart arvangiert witvden,
Die Teilnehmer follten dann gebalten fein, wenigftens
ein Jobr lang die Budfithrung in ihrem Betriebe duvdh:
sufiihren. Ein Erpexte hdtte von Jeit zu Jelt Nadys
jchars zu Dalten, ob ber Sache audh richtig nachgelebt
werde. Dafiir follten diefe Budhaltungsturfe duvdh dle
Berbdnde Bhonorlert werben. Auf bdlefe Weife Lonnten
dann ble Unfoflen herausgefthdlt werben und es ergdben
fich fichexe Anbaltd8puntte itber bdle Hohe der Untoften
in jeber. eingelnen Berufdbrandje. Die Verteilung der
Unfoften auf den Acbeitdlohn jollte tn der Weife er-
folgen, baf biefelben auf elmer neunftiindigen Wrbeitsseit
bafteren. Jn Der NRegel arbeitet ein Melfter bis
12 Gtunben. Diefe Ueberzeitarbeit, um’ bdle ein vechter
Metfter nidht herumbommen Lann, foll nicht durdh Un:
toften gefdymalert werden, Jonbern fie daxf den veinen
Berbienft filr fih beanfpruchen. Die Berteilung auf
9 Stunden ift daher vollfommen gervechifertigt.

Nuf Grund bdiefer Erhebung Ionnen NRentabilitdts:
Beredhnungen gemacht werben, wie {olche bad Bauern:
fefretariat ermittelt und Deven Glaubwiirdigleit nidt tn
Bweifel gezogen werben fann.

Big babin ift allecdingd nod) ein welter Weg und
e3 braucht nod) jahrelange Avbeit, Hid wir im PHand:
werfer: und Gewerbeftand fo weit {ind, daf wir bel
Behorden, Avchiteften und Unternehmungen dasd ridhtige
Berftandnis filr Hanbwert und Gewerbe finben.

Cdyweiz. Berbaud fiir BVerujsberatung
ud Lehrlingsiitiorge. |

Die Jahresdverfammliung im Grofratsfaale in
©t. Gallen war pon Wertretern von itber 100 Or:
ganifationen fiir Berufdberatung und Lehrlingsfiirforge
befucht. Auch war eine Reibe von Vertvetern von eld:
gendififthen und fantenalen Behdrden anwefend. Nad
einem fuvzen DBegriifung3wort bed Jentralprdfidenten
Cggermann aud Genf an dle Berfammlungstetinehmer
folgte bie Genehmigung der Jabredvechnung pro 1924
ole bei Fr. 18,696 Ausgaben mit elnem BVoxjchlag von
Fr. 165 abidhliept. Bon etnem BVotanten wurde uf:
{hluf gewiinfdht itber dle Stipendienfrage (neme Auflage
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bes Btipendlenverzeidhnified) und von einem gweiten BVo-

tanten iiber da3 Sdictial ber Eingabe bed BVerbanded
besiiglich einer lUnterftitbung durd) bdem Bund. Bon

Jentraljelretdr Stocdfer wurbe mitgetetlt, dbaf vom Boy-

ftande eine generelle Eingabe an ben Bund ge-
macht worden fei.
nodh) ausdftehend. Benirvalprifident Cggermann verdantte
Heren Nationalvat Weber (St. Gallen) feine Bemithun-
gen in Der Bundedverjammlung sur Berabjolgung einex
Bundesfubvention an den BVerband. Jm fernern wurbe
von einem Deleglerten der Lunfdh geduPert nach efner
nstiinftigen regelmdfigen Gricheinungdwetfe be3 Berx-
band3organd (Beilage bder Schwely. Gemwerbegettung).
Das Urbeitdprogramm fiiv die ndchfte Sufunft fieht u. a.
al8 befonbere ufgaben vor: Ausbau der Berbanddor-
gane, Schaffung neuer Berufsberatungsjtellen und For-
derung beftehender, Ausdbau der Wanderausftellung itber
Berufsberatung und Lehrlingsfiitforge, Ausgabe etner
Gdrift {iber dag Wefen, die Wufgabe und bdie Arbeits:
methode Dexr Verufsdberatung, Bevanftaltung von Bor-
tragsfurfen und Glternabenden, Beranftaltung wetterer
Fadtonferenzen 3ur Sehaffung von Nrbeitdgemeinjchaften
auf dem Gebiete Ded Fabriflehrlingwefens, bdes Hotel-
wefens, der QLandwivi{dhaft, Berufdberatung und NArbeits:
nadmweis. Der Jahresbeitrag pro 1925 wurde wie bisher
belaffen, Die Sahresverfammiung pro 1926 {oll im
fanton Teffin abgehalten werden.

Nad) Erledigung der gefdhdftlichen Tralttanden folgte
b8 Referat von Pervn Tanner, BVorfieher der fan-
tonalen Bentralftelle fitv Qebrlingdwefen in St. Gallen
fiber bag wichtige Thema : Ridhtlinien fir eine fhrwei-
grifhe  Berufsberatungd: und Berufdbildungspolitit,
Borerft entbot Hecrr Jegierungdrat Weber, Dder von
blee an ben BVorfig filhrte, namens bder ft. gallifchen
Reglerung und bes Stadtrated von ©t. Gallen ben
Gwuf an dte Rongrefteilnehmer, Verbandsverireter, De-
tgationen pon Behdtben und audwdrtige Gdfte. Dex
me[erent, Herr Tanner, unterbreitete der Berjammlung
dnige  Qeitiage und Forderungen, weldhe ald Bovaus:
ltbung gelten fiir etne planmdfige {hweiserifehe Berufs
bevatungs.: und Berufsbilbungspolitit.  Notwendig ift
ot allem eine beveltwillige und viicthaltlofe Bufammen-
wheit aller tn Betracht Fommenden Kreife in Bund und
anton und Gemelnden, in den gemelnnidpigen und Be-
Wisverbénden, Gine {hwelserifdje Berufsberatungsd: und

Die Antwort auf die Eingabe fei

Berufsbilbungdpolitit ift nur denfbar unter nadfolgen-
ben Bovausfepungen: ‘

Der Begriff und bdle Aufgaben dber Berufsberatung
miiffen flar und einbeutig umjdhrieben werden. E3 gilt
vor allem, durd) eine nach ben Bedifrfniffen dDer einbei-
mifchen BVolfdwirtidhaft ovientierte Gratehungspolitift den
Boven fiiv eine fowohl den Jntereffen bes eingelnen wie
aud) der Gefamtbeit bdlenenbe Berufswahl vorzubereiten.

@benfo notwendig wie fitr die eingelne Berufsbera:
tungsitelle ift ein Acbeitdprogramm audh fiiv den jhwet:
gevifthen Berbond. Die Lehrflellen-BVermittlung
muf wieder mehr interfantonal exfolgen. Gany befon-
dere Aufmerffambeit ift den Berufen mit Nadyroudys-
mangel su fchenfen. - ‘

Die Berufdbildbung bedarf ebenfalld der wirl:
famen Forberung. Dad fann vor allem dadurd) ge
{heben, daf die Berufsverbdnde mit den Organen des
. Bunbes, der Kantone, der Gemeinden und den BVerufs-
bevatungsftellen, jowie den beruflichen Bildbungsanitalten
sufemmenarbeiten. Hieher gehdrt aud) die fadhliche Neber-
wadjung’ der Lehroerhdlinifie durch dasd Mittel der Fadh-
fommiffionen, bie Forderung der jo unendlidh) wertoollen
Bwifcdhenpriifungen und der Freljeit:-Peftrebungen, foweit
diefelben der Berufsbilbung blenen. Jleben ber prafti-
fhen - Berufdlehre muf aud) den beruflichen Fortbil-
dungd: und Fady{ dhulen vermehrte Beachiung gefchentt
werden. Die Beftrebungen ber fhweizerifchen Berufs-
verbdnde, fowie dle ufftellung einbettlicher Lehroertrdge
und Qehrlingdregulative, dad Lebhrlingdwefen in ihrem
Berufe au ordbnen, find durc) dle Aufjtellung von Nor-
mallehroerirdgen durch) den Bund oder die Kantone ober
aber durd) Anerfennung der von den Verufdverbdnbden
aufgefteliten Lehroertrdge su fordern. Die Lehrlings-
priifungen, welde mit Hilfe bed Bundes und Dder
Rantone, jowte der Beruféverbdnde duvchgefithrt werden,
find nodh) mehr al3 bisher zu vereinbeitlichen.

Die Firforge fiir die Lehrentlaffenen und
beren wettere NAusbildbung Hhat in erfter Qinie durch bdle
Berufsverbdnde zu erfolgen. Die Grzlehung ded beruf:
lidgen Nadjwudifed zu Qualitdt3arbeitern iff im Hinblick
auf dte beruflidhe Ueberfremdung und den Ruf nad) erft-
flaffigen Arbeitstriften eine dev widhtigiten Aufgaben dex
{hmetzerifchen Berufspolitif.

RNadh ldngerer Distuffion wurde bem Antrag bes
Rorftanbes, dle Leltfdbe bem Vorftande sur elngehenben
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Priifung su unterbreiten und dann einer folgenden Ver-
jammlung dad Refultat bdlefer Pritfung zu unterbreiten,
sugeftimmt. Am Nadymittag folgte noch ein Ausflug

nad) Bogelindegq, mit Begrifung dafelbft duvcy

Heren Chriftian Bruderer.

Subivionelle Behandluug von RKreisiigen.

(Rorrefpondens).

Gln Grofteil ded Miferfolges bei der BVerwendung
von Birfularfdgen ift viel dem Umftande zuzujcdhretben,
paB man der Form und Angahl ber Sdgezdbhne in
Bezug auf dle Letftungsfdbigteit einer beftimmien Sdge
eine faft ausidhliefliche Bebeutung beimift und dle an-
deren Bedingungen, welde eine Sige erjt su einem exft:
Hlaffigen Werfzeug zu maden vermdgen, mehr oder
weniger ignoriert. :

Man glaubt, dap, wetl ywet intelligente Scgefdhneider
in ver{chiedener Wetfe ihre Sdgezdhne behanbeln und
dod gleidh gute Refultate erzlelen, die Angahl der Jdhne,
ibre Form und bdie Qualitdt ded verwenbdeten Stahles
fehr geringen Ginflup auf die Erzlelung eined moglichit
guten @nbeffeftd befien. Dem ift aber nicht fo; dbaf die
beiben Sdgefchnetder mit verfdhiebenen Methoden gleich
voraligliches leiften, beweift noch nidht, dba ihre Methoden
ole beften find. : .

@3 beweijt aud) nicht, dap elne gut gearbeitete Sige
mit verfchieben geformten und mehr ober weniger Bdhnen,
welhe jedod) von efnem Arbeiter bebient wirb, ber viele
Cinbeiten ber Sdgebehandlung nicht fennt, minberwer-
tiger ift, al3 eine foldhe, mit der ein verftdndiger und
exfahrener Acbeiter gute Leiftungen hervorbringt. Durdh
jabrelange Grfahrung in der BVearbeitung gewifier Sdgen
evwoorbene Kenutniffe befigen gewdhnlich jene, bdie fein
Berlangen darnad) tragen, diefelben mitzuteilen. NAber in
den feltenften Fdllen vermdgen biejenigen, Demen grofe
Grfahrung in der Cntwerfung, Bearbeitung, Formung
und Sdyrdnfung ded Stahles beyw. bed Sahnbefages 3u
Gebote jteht, dle von ithnen evzeugten Sdgen aud richtig
su behandeln, da fie davin ungeiibt find. Die Sdgen
werben gewdhnlih auf Srund alten Herfommens ange-

fextigt, footel Bdbume fiir die und dle Art Birfularfdge;

eine Flachidge von groferev Stdrfe erhdlt weniger Bdbhne
al3 eine abge[chliffene; eine fleine Sige befommt olele
Bdbne, um den CEffeft einer grofen zu erveichen u. |. f.

@3 ift richtig, daP beutzutage faft ausfdhlieplich nur
RKeeisfigen befter Grzeugung verwendet werben, die fehr
rafeh {dhnetden, fobaf fdheinbar fein Grund su einer
Bexbefferung in Begug auf ahnform, Jahnweite, Schrant
. vorllegt. €3 ift aber unvidhtig, su glauben, dap ein
und Dasfelbe’ Sdgefabrifat bdiefelbe Wrbeit letften with
oder muB, fei nun der mit felner Wartung betraute Ax-
beiter in allen Tiicen und Feinbeiten felner Sdgeavbeit
bewanbexrt ober nidht. ' .
 Freilid) Hanbelt e3 fih in erfler Linie immer um
dte Fefthaltung, welhe Sahnform 2. fih am beften fiix
die verfchtebenen Blattypen etgnet. Dann fommt jedodh
fofort die Frage, wie dle Bdbhne am vorteilhafteften s
{dhdrfen find und wie man dle mit der Sdgemanipula’
tion betrauten cbeitex ju diefer Urbeit zu erziehen hat.
Solde, beveitd erfafhrene Wrbeiter, ble auch bereit find,
viefe ihre Erfahrungen anbexn mitzuteilen, finbet man
beute Bfterd al3 friither, sum Untecfchied von den Gr-
geugern von Gdgebldtiern.

Um aber blefe Brobleme vidhtig su exfaffen, miifjen
wiv den gangen Borgang vom Ginfeben der Jdhne bHi3
u threm Hvbeiten am Holze von elner gany neuen Selfe
betrachten, diefes Funliiouleren a3 eine wiffenidhaftlide
Frage anfehen, nicht al8 etwasd, Ha3 bereits fliy alle Jeit

——

gevegelt und abgetan gilt.7 Dap RKreidjdgen fdhon feit
118 Jabren eczeugt werben und in BVerwendung ftehen,

ift fein Beweld dafiir, dbaf fte nicht noch) verbefferungs.

fc’if)i% findb und baf Dder Jdealzabhn bereits erfunden
wuxde.

Althergebrachte Uebung, mag fie nodh) fo allgemeln
eingemwurgelt und vorbeveitet fetn, ift filr Den wittliden
Wert einer Methode nicht immer mafgebend. Frither
hat man 3 B. lange Beit Hhindburch al3 unumitoplice
Wahrhelt angefehen, daf dle Hige eines Schmelzofens
durd) Ginblafen falter LQuft erhdht wird. A3 man dbamn
einmal vorfdhlug, ftatt falter heife Luft su diefem Swede
eingublafen, wurde man audgelacht. Dann aber made
man dod) den Verfud) — und heute werden alle Hod:
dfen mit Heifer Quft beblafen!

Heute handelt e3 fih bei der Kreidjdge um dle Ju
fammenfaffung aller bisherigen Erfahrungen und um vie
Sdjaffung eined Einbeitdzahnes fiir dle verfdhiedenen
Sdgetypen, jedoch) fiir beftimmte Holzforten, deven Quo:
litdt in Begug auf den Sdgever|dhnitt ein fiir alle Male
gefannt ift, baber Teinen grofen Sdhwanfungen unter

egt. P—y

Uott der Personlichkeit des Handwerkers.

- Dex wirtjdhaftliche Erfolg elned Hanbdwerferd und
Gewerbetreibenden iiberhaupt hangt obhne Jweifel von
der Perfonlichleit bes Meifters, Leitexd ujw., dann von
der Cinrichtung und Jnftandhaltung der Ge{dhdftsraume
und der Werfzeuge, jomie von der Gefchaftsfithrung ab.
Das Widptigfte ift die Perjonlichleit bes Gejdhdft8mannes,
der junddhft eine griindlidhe Ausbildbung in fetnem Fod)
@nergie und Uberfiht in der Leitung, Gewandtheit im
Bertehr itberhaupt und insbefondere mit der Kundidait
befisen muf. Dad alled ift aud) bei dem fleinjten Be
trieb, bei bem allein arbeitenden Meijter ndtig. Einen
grofen Mangel entdectt man bei mandhem Handwerker
und Gewexbetreibenden in dem faufmdnmichen Teil feined
Betriebes, Bunddit falt dle oft abftofende ober un
freundliche Behandlung der Kundfdhaft auf. Hler Fonnte
unbedingt von grofien faufmdnnijdhen Unternehmungen
vieles gelernt werben. PMan betrachte hier nur etnmal
ble Angeftellten eines Warenhaufes. Die BVerfdufer und
Berfduferinnen wetteifern tn der lebevollen, freundliden
und griindliden Bedlenung der Kaufer und Kiuferinnen
@8 qilt GHler der Grundfap, jebe Rauferin und jeden
Raufer — wenn irgend mdglih — ufrieden zu ftellen.
Befdhwerden wegen unfreundlicher Behandlung der Kur
ben werben oft burd) eine fofortige Gntlafjung, vefp
Riindigung geahndet. Bugeaeben, dap ein Handwerlet,
ber oielleicht von frith 63 jpdt in felnem Gefchaft oder
in feiner Werkjtatt arbeiten muf, oft nicht fo aufgelest
ift, befondere Liebendwiirdigleit und Freudbe sur Shu
su tragen. Da3 ift aber audh gav nicht ndtig. Eine wuhine
ernfte Doflichleit wird von dber Kundfdhaft audy gefdist
und vecftanben. Der Handbwerfer hat felten Laufmdnnif
gut gefhultes Perfonal, er ift auf ficdh felbft angewiefer
und ovon feinen peridnlichen Eigenidhaften Hangt hiufig
ber Grfolg feines Gefhdftes ab. Gr muf beshalb unitt
affen UWmftdnden et filr feine Kundfchaft haben. &
it aber nidht allein ble freundliche Bedlenung, die bt
Kurden feflelt, fonbern vov allem gehdrt sur Gefdhiits
filjrung eine prompte und veelle Bedlenung, Berfp®
dhungen iiber Lieferungen und Setffungen, die micht pitt
lich innegehalten wecden, verdrgern den RKunden UM
geben ihm oft Bevanlafjung, Acbeiten, dle verpdtet ab
geliefert find, ober Mangel aufmeifen, suriidzumetfen o0
su beanjtanden. Wie oft entfiehen daraus Progeffe, M
Panbwerfer nicht wiffen, wie bei joldhen Juviictwetfunse
und Mdngelviigen 3u verfahren ift. Ein jchoever geble



	Schweiz. Verband für Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge

